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Plastikfrei von Palmenblättern essen

Paul Harazim organisiert als Reiseunternehmer seit vielen Jahren schon Kultur-Touren durch Nepal und ist eng mit dem Land und seinen Bewohnern verbunden. Bei seinen Aufenthalten fiel ihm auf, dass diese für ihre Mahlzeiten als Teller oft einfach trockene Palmenblätter verwendeten. Die Idee für Pléta war geboren – eine nachhaltige Tellerrevolution, die das Klima schützt und die Perspektiven der Menschen vor Ort verbessert. 

Mit seiner Frau Katharina und seinem Freund und Geschäftspartner Adem Serilmez entwickelte der in Dorsten, in Nordrhein-Westfalen, lebende Social-Entrepreneur einen Plan, um die herabgefallenen Palmenblätter aus Nepal als Teller auch für den deutschen Markt interessant zu machen. „In Deutschland kommt noch immer viel zu viel Plastik-Einweggeschirr zum Einsatz, auch weil Keramik und Co. etwa für große Festivals nicht funktionieren. Unsere Teller aus Palmenblättern sind da eine praktikable Lösung und können nach dem Abwasch sogar wiederverwendet werden“, erklärt Gründer Paul Harazim. 

Gemeinsam mit der nepalesischen Organisation Leaf produzierte Pléta 2019 erste Teller, Schalen und Löffel für den deutschen Markt.  „Das Wasser, das wir für die nachhaltige Produktion benötigen, ist so sauber, das wir es im Anschluss zur Bewässerung der umliegenden Bäume und Felder nutzen können und auch Tiere damit tränken“, nennt Harazim einen Aspekt der umweltschonenden Herstellung.  Die fertigen Teller kommen schließlich über den Seeweg nach Deutschland, wobei Pléta schon jetzt Plantagen und Wald in Nepal aufforstet, um für den Transport einen Ausgleich zu schaffen. 

Im Februar dieses Jahres veröffentlichten die Gründer ihr Projekt auf Startnext, der Crowdfunding-Community für Ideen, Projekte und Startups. Paul Harazim erklärt das Ziel der Kampagne: „Unsere Produktion in Nepal läuft bereits. Für den Ausbau der Kapazitäten vor Ort und für die Entwicklung der ersten Vertriebswege in Deutschland benötigen wir jedoch 15 000 Euro, um die Grundkosten zu decken.“ Bis zum 5. April können Menschen das Projekt noch über Startnext unterstützen. Als Dankeschön winkt dabei nicht nur die Unterstützung der Idee, sondern auch schon Tellersets aus nepalesischen Palmenblättern, für die nächste Party zuhause, einem Picknick oder auf einem Festival.

Die Teller werden unter fairen Bedingungen von benachteiligten Menschen, Frauen und Bauern, in Nepal umweltfreundlich hergestellt. 
„Gerade den Frauen eine Perspektive zu schenken und somit eine Möglichkeit sich selbst und die Familie aus eigenen Kräften zu finanzieren, ist uns besonders wichtig“, sagt der Gründer. 

[bookmark: _GoBack]Das Geschirr von Pléta ist ein reines Naturprodukt und somit plastikfrei. Zur Herstellung werden die natürlichen Rohstoffe nur mit Wasser und Hitze behandelt, was die Palmenteller nachhaltig, völlig chemiefrei und biologisch abbaubar macht. „Unser Geschirr ist außerdem Elektroherd und mikrowellengeeignet, abwaschbar, wunderschön und zum Wegwerfen eigentlich viel zu schade“, sagt Gründer Paul Harazim. 

Wer Pléta finanziell unterstützen möchte und sich dabei eines der begehrten Tellersets aus Palmenblättern sichern will, findet das Crowdfundingprojekt unter www.startnext.com/pleta. 
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SOCIAL MEDIA 
Gern können Sie auch Material aus unserem YouTube-Film über die Produktion in Nepal verwenden: http://bit.ly/pleta

Außerdem sind wir natürlich auch auf Instagram: https://www.instagram.com/pleta_der_teller

…und Facebook: https://www.facebook.com/pletateller/
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